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■
dieses vielseitigen Kopiermaterials zu erschöpfen . So
liefert z . B . ein Eisenoxalatentwickler , dem nur l/ s bis .
1/ 5 der normalen Eisenvitriollösung , dafür aber die | |
doppelte Wassermenge beigefügt ist , auf reichlich belich - j
tetem Palabrom -Porträt -Gaslicht - oder Pyra -Bromsilber- J|
Papieren zartgraue Töne , die sich ausgezeichnet zur Wie - 'm
dergabe nebliger Schneelandschaften eignen oder auch in p
der dekorativen Bildnisphotographie zu verwenden sind . B
Von neueren Chemikalien empfiehlt sich besonders | J|
Edinol und Pyrogallol zu interessanten Farbversuchen , | J|
während Amidol die Grundlage des Bromölverfahrens | j|
bildet und das ausgebleichte Bromsilberbild mit dem
Pinsel in jeder beliebigen Einfärbung neu erstehen läßt.

Infolge dieser verschiedenen Möglichkeiten rücken I
also heute die Brom - und Chlorbromsilberpapiere , die |
keiner kostspieligen Gold- und Platinbäder bedürfen , |
vor den früher bevorzugten Verfahren mehr und mehr |in den Vordergrund.

■

■VerstärKen von Bromsilberbildern , m
Von Ing . R . Reinmann - Charlottenburg.

Sehr häufig kommt es vor, besonders bei Her- j§jf
Stellung von Vergrößerungen , daß die Belichtung oder | J|
Entwicklung zu kurz ausgeführt wurde und dann nach jg|dem Auftrocknen die Bilder kraftlos und grau er- m&
scheinen.

Da die Herstellung von Vergrößerungen in größerem Ä
Format heute mit großen Kosten verknüpft ist und Uf
man gerne geschützt sein möchte , fehlerhafte Drucke H



fortzuwerfen , so sei nachstehend auf folgendes sehr
einfaches und dabei sicherwirkendes Verbesserungs¬
verfahren hingewiesen.

• Die völlig ausfixierten und gründlich gewässerten
Bilder (auch alte) gelangen vorher eingeweicht in ein
Bad , das wie folgt hergestellt wird:

Man löst in
1000 ccm heißem Wasser
23 g doppeltchromsiures Kalium

und füge nach vollständiger Lösung 10 ccm chemisch
reine Salzsäure (spez . Gew . 1,160 ) hinzu . Hierin werden
die Drucke völlig ausgebleicht, sodaß fast nichts mehr
zu sehen ist . Um die von der Kaliumlösung zurück¬
bleibende gelbe Färbung schnell und sicher zu ent¬
fernen , bringt man den abgespülten Druck in eine
lOprozentige Kaliummetabisulfit - Lösung , bis dieselbe
entfernt ist ; hiernach wird gründlich gewässert.

Die so behandelten Bilder werden dann von neuem
entwickelt, und zwar kann dies unbeschadet bei Licht
geschehen . Man gebraucht hierzu eine Entwicklerlösung,
z . B . von Bodinal (Paramidophenol ) 1 : 20 und entwickle
wie gewöhnlich . Ein Fixieren findet nicht mehr statt,
da ja irgendwelche Lichtempfindlichkeit nicht vorhan¬
den ist , es ist daher nur zu wässern.

Der Vorteil dieses Verfahrens liegt noch besonders
darin , daß Drucke , die nach dieser Behandlung noch
immer nicht kräftig genug erscheinen , ohne weiteres
nochmals durchbehandelt werden können ; dies kann
wiederholt geschehen, bis die Kräftigung so weit ge¬
diehen ist , daß das Bild allen gestellten Anforderungen
entspricht.
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